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A
m kommenden Mon -
tag  nimmt die Hau -
särztepraxis OST an 
der Unteren Zollgasse 

ihren Betrieb auf. Sehr zur Freu -
de der Gemeinde. «Nun können 
wir etwas aufschnaufen», meint 
Gemeindepräsident Thomas Iten 
erleichtert. Bereits seit längerer 
Zeit gab es in Ostermundigen zu 
wenig praktizierende Hausärzte, 
um die medizinische Grundver -
sorgung zu gewährleisten. Als be -
kannt wurde, dass auch der lang -
jährige Hausarzt Dr. Peter 
Fuhrimann eine Nachfolgelösung 
suchte, spitzte sich die sonst 
schon prekäre Situation zu. Tho -
mas Iten: «Wir sind froh, dass 
nun auch für diese Patientinnen 
und Patienten ein nahtloser 
Wechsel möglich ist und sie nicht 
plötzlich ohne Hausarzt da ste -
hen.»

Ins Bären-Hochhaus
Beatrice Diallo, Olga Reber und 
Bernhard Abbühl: So heisst das 
Dreierteam, welches in den 
nächsten Jahren die Hausärzte-
praxis OST auf- und weiter aus -
bauen will. Ausserdem bietet die 
Praxis angehenden Hausärzten 
Weiterbildungsstellen an. Sobald 
das Bären-Hochhaus beim Bahn -
hof Ostermundigen steht – was 

941 Unterschriften
Vor Wochenfrist überreichten Vor -
standsmitglieder des forums bp Ge -
meindepräsidentin Kathrin Zuber 
eine Petition zur Sicherstellung der 
medizinischen Grundversorgung in 
Bolligen. Darin wird der Gemeinde -
rat aufgefordert, sich in diesem Be -
reich aktiv einzusetzen. Wie wichtig 
der Bolliger Bevölkerung eine ärzt -
liche Versorgung in der Gemeinde 
offensichtlich ist, zeigen die über 
900 gesammelten Unterschriften.

frühesten 2022 der 
Fall sein dürfte – 
ist ein Umzug da -
hin geplant. «Die 
f l ächenmäss ig 
grösseren Lokali -
täten im Kubus 
werden es uns er-
möglichen, noch 
weiter zu wach -
sen», erklärt dazu 
Beatrice Diallo. Im 
Endausbau seien 
rund 600 Stel -
len-Prozente vorge -
sehen, in welche 
sich mehrere Hau -
särzte teilten.

Auf Flugbrunnen-Areal
Wie schwierig es ist, einen Nach -
folger oder eine Nachfolgerin für 
eine Einzelpraxis zu �nden, weiss 
auch der ehemalige Bolliger 
Hausarzt Roland Batt. «Ich habe 
zweieinhalb Jahre 
lang erfolglos ge-
sucht.» Einen Haupt -
grund dafür sieht er 
im Strukturwandel 
unserer heutigen Ge-
sellschaft. «Um Beruf 
und Familie unter ei -
nen Hut zu bringen, 
wollen viele Ärztinnen und Ärzte 
Teilzeit arbeiten.» Mit einem re -

duzierten Arbeitspensum könne 
die tägliche Versorgung der Pati -
enten jedoch nur gemeinsam mit 
anderen Ärzten garantiert wer -
den, so der Präsident des forums 
bp und Mitinitiant der Petition 

zur Sicherstellung der 
m e d i z i n i s c h e n 
Grundversorgung in 
Bolligen (siehe Box). 
Eine Gemeinschafts-  
praxis erlaube es zu-
dem, bei den Investi -
tions-, Personal-  
und Betriebskos -

ten zu sparen. Aus Sicht von 
Roland Batt wäre  die ge -
plante Wohnüberbauung 
auf dem Flugbrun -
nen-Areal ein geeig -
neter Standort für 
ein künftiges Ge -
sundheitszent -
rum. 

Gemeinde als «Türöffner»
Laut Gemeindepräsidentin Kath -
rin Zuber ist auch die Gemeinde 
bereits aktiv geworden, dies un -
abhängig von der eingereichten 
Petition. «In einem Gespräch mit 
lokalen Haus- und Kinderärzten 
haben wir eine Auslegeordnung 
gemacht. Wir wollten heraus�n -
den, was es braucht, um die me-
dizinische Grundversorgung in 
Bolligen auch in Zukunft sicher-  
zustellen.» Die Gemeinde unter -

«Viele Ärztin -
nen und Ärzte 
wollen heute 

Teilzeit  
arbeiten.»
Roland Batt

Das Team der Hausärzte-Praxis OST: (vlnr) Chiara Derendinger (MPA), 
Bernhard Abbühl (Facharzt), Beatrice Diallo (Fachärztin), Esther Schuricht 
(MPA). Auf dem Bild fehlt die Fachärztin Olga Reber.

Kathrin Käppeli (links) und Roland Batt (beide forum bp) über geben Gemeindepräsi-  
dentin Kathrin Zuber die Petition mit 941 Unterschriften

stütze die Idee einer Hausärz -
te-Praxis, so Kathrin Zuber. «In -
dem wir beispielsweise bei der 
Lokalsuche mithelfen.» Dabei 
sehe man sich primär in der Rol -
le als «Türöffner». «Unsere Auf -
gabe ist es, für gute Rahmenbe-
dingungen zu sorgen.» � eps.  

Gefragt: Hausärzte 
Eine neue Hausärztepraxis in Ostermundigen und eine Petition in Bolligen wollen beide 
dasselbe: die medizinische Grundversorgung sichern.
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